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Hafer.
Ss dürfen Hafer verfüttern:

l  für die Zeit vom 1. September bis 31. Dezbr einschl
». Halter von Einhufern : W

5 '/ . Zentner für jeden Einhufer;
t>. Halter von Zuchtbullen:

3 Zentner für jeden Zuchtbullen;

C' °chs!7h ° tten / " " wirtschaftlicher Betr ebe, die Arbeit - '1 3 Zentner an jeden ArbeitSochsen.
ö für die Zeit vom 20 . September bis 31 Dezember

1916 einschl.

a‘ SÄ “ landwirtschaftlicher Betriebe , die Ziegen-
di« wahrend der beginnenden Deckperiode

Verwendung finden , an diese Bücke:
k! re1 § ‘y - ^ Qfer  für den Bock aus ihren Vorräten

Zuchtbullen , ArbeitSochsen und Ziegen-

K iJ ? dleie Mengen für leoen fedlend-n Tag bei dend, ° 6,i ° » je 2V.
" m >° 2 ' ■ « " °d - ° d d-i d-°

Elvhufer , die au - Beständen de- Kommunal-
Verbands verpflegt werden muffen, deren Besitzer
also keinen Hafer gezogen haben , bekommen nach

| . . tole  vor 3 Pfund Hafer täglich.' für die Seit kn» on ° ..

Marine -Opfertag.
Der Opfertag für die Marine hat bei de» k

Säst * ""
Ortsgruppe Idstein 550

- Langenfchwalbach 220 Mt*
• Michelbach 932 ~ *
• W hen 126 — *
- Niedernhausen uud zwar in

den Orten:
Niedernhausen
Königshofen
Oberfeelbach
Ntederfeelbach
Dasbach
Niederjosbach
ObetjoSbach

469 so

Langenfchwalbach , den IS . Oktober ISIS.
* _ . , , Der Vorsitzende

*“ M "7 « » R ° » -- °- r °m«.
3 - B . . Dr . Jngenohl , Kreisdepudierter.

den 10 . Oktober 1916.
-> « dorsitzende de- KreiSauSfchuffeS.

B . . Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

, Leihpferde.

Miller «nh* h" ^l ' sbaden nicht befriedigt werden. Die
* dMetr»^ « dorgemerkt und werden »ach Eintreffen
^s ^ ^ p°rte sofort benachrichtigt. "

'Malbach, de» 12 . Oktober 1916

<v a, _ ® ec  Königliche Landrat.
Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

Rotes Kreuz.
'1»SrtragV! f“ w ; bw<$ Herrn Lehrer Coostabel«Ä 1* A-hrenlesenS 33.00 Mk. ein.

°°ch' den IS . Oktober 1916.

<v a , Der Vorsitzende
3 * # . : Dr . Jngenohl , Kreisdeputiert « .

Kriegsbeschädigte.

ÄfBSaSr S ä
^ ^ --ssss ^ SSts
Priv̂ athäuser»,̂ Äe ^gestcht^ welchê msta°d>" g "-, betrieben
Dampfkessel, Heißwafferleituvgen zu bedien En-^ r ^ «trol-

Ssrs » » : :
SsäsSS ■S

Langenfchwalbach , den 9 . Oktober 19 16 .

* „ . Der König !. Landrat.
3 - Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

w f k Liebesgaben
“ĥ "4 Ur  Lazarett . Continental' gespendet-
von Frau Forstmeister von »ot ^ leb n l * , t £

1 Schüssel Käse - * l e b c n auf Erlenhvf :S 1 Schüssel Käse;
Wti ! - 1" “ <» »m * :. 1 Korb Weißkraut.

Herzlichen Dank den frdl . Spender « !
Langenfchwalbach , dev 11 . Oktober 1916

3 - Dr . z » „ - » hl.



Mk.
Fürsorge

für heimatlose Urlauber.
von Feu Witwe Emil Diefenbach hier

Besten Davl!
ch°>°ltach. d» tat

3. S.: z - , °- °h>. Äeei8öeputtetttc.

SJS 33 LA imTsv ‘ « m m 8 »

5 rt ss
3lnl mit einem inneren, dcht anltegeveen,
ans Feinitlber zuzelasie«

Wiesbaden. 8. 9. I0i8 . ^ R-gi-rnngSprästdent.

Balkan -Kriegsschauplatz.
FrM des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Nichts neues.
Mazedonische Front . |

-sssv&’sSSsS«*flsfsesfiafc.ws.r
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Welttriech
WTB. « rotzes Hauptquartier. 13. Oktbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

. « erliu  IS . Olt. (W.T.B. Amtlich.) Die Zeich.
»»r » «bniile der fünften Kriegsanleihe.  Nach

d.u° ? bt vorliegende« genauere« ««gaben der Zeichnung,- undfocttI ? l • (SpjamtEtQcbtuJ bet fünften
“ "Ä SvTJttm.  s . - U

im . M 4 °°« - *-

wachsen zu erwarte« ist. _

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

und Sra«zosenlst zwischen Massrneinsatz an Ar-
kommen gescheitert M,t bteserven verstärkten In-

Böhn°nndAni -r behkupteten nach schwerem Kamps

ELNLLk » .«-. V -K.«
gemenge in unseren*» 48maBflm  im Laufe de»
gedrungene« Gegner. T tz sech ^ 8 .̂̂ Stellungen bei

is w « ac ”Ä -“i

«“ SÄ »Ä « UH* MMtw * mit ««michtmd,»

zwischen Fresnes- Mazancourr »» J f Um ött
Sie erstickten M»°“ „? ÄSenft « wiederum Hart-
Zuckerfabrik von Genermont entspannm um Der
nackige Kämpfe; stesS ^ hartem Ringen in un-

Heeresgruppe Kronprinz.

kircĥMesen ) von Mar-
m Ä U« 4<« °b̂ -ds-!chl°»°°.

. » »,. 12  ott . (B .I. 8 .) Dt, .»»>" 8<i“ «*

Hi. .« »-«-'.

„ a 12  DU Nach einer Meldung aus Was-
' Amst - rd am. VN,  w Rückkihr auS Longbranch,

hing ton  erklärte Lanstvg«ach1 Vereinigt.n Staa-
«o er mit deastdrnt Wilson dwperationr«  and«

»« Hi-- » -- -»"« »
pevtravSport  eiugetrosteu.

Ä °dm « »i« .

1

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Das Gyergyos- u»d das K A

Ä,tzt° E tar Sttaße CS!l- Si °,.d° - ti>«m-s-P °ß

**SraÄMSf« SÄ 11«

Vermischte».
.Berlin.  12 . Okt. Der Stellvertretend- g

revde General biS 2. Armeekorpsho,u  jy am t,
«actoffet* und Rübenecnte zu beschleunigen, ° , ^

«riegerfrauen, welche KrtegSuvterstützungbegehe^ ^
mendia ist täglich mindestens einen halben Tag

. AUS Nassau . 10. Okt. Der »ahrliche
sämtliche« fiskalische« Ft sw- - - i e « i Dieser"
Wiesbaden betrug im Fahre in  z ? 5
ertrag hat sich bis mm Jah « e iS " . ^ ,o ^
auf 42 800 M. also um rund 3S 000 M. sa,r
fache gesteigert. unserer

* Berlin.  10. Okt. Durch die zum Besten

Zt  ÄTS-Ä

>2. ot, . (S t .®.) D-m . * <«
tnlae wurde der amerikanische Fliese
well im Lustkampf an der Westfront ge o
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Erkämpftes Glück.
Roma« vo» L.  Below.

Mrtjetzunz.) (Nochdruck verko en.)
Der alte Herr unterbrach sich jäh und schlug sich auf den

Mind. „Oh ich alter Schwätzer/ ' so rief er mit ehrlichem Ver¬
ruß aus, „da plaudere ich Dinge aus , die Sie nur ärgern
Men , und wozu — ob Sie wissen, was Sir William über
Cie gesagt hat oder nicht, das ist für Sie weder zum Nutzen
«d! zum Schaden ."

„Wer weiß am Ende doch," erwiderte Ludwig Günther,
^ta'fcu Sie sich's nicht verdrießen , so offenherzig gewesen zu sein,
man alter treuer Freund , und beenden Sie ihre Mitteilung
Da- sagte Reichsgräfin Ottoline ?"

„Gesagt hat sie eigentlich nichts, " lautete die Entgegnung,
„aber sie wurde auf einmal ganz blaß im Gesicht, als Ihr
Name genannt wurde , und ihre Augen glühten wie zwei Feuer¬
kugeln. Ihrem Mann wie auch dem Vizeadmiral warf sie
Blicke zu, die die Männer zu durchbohren schienen, als die¬
selben auf Sie schalten, und trotzdem nickte sie energisch, wie
Eir William davon sprach, eine Testamentsklausel zu Jhryi
Gunsten bis zum äußersten zu bekämpfen. Löse mir einer
diesen Widerspruch!"

: Der alte Haushofmeister entfernte sich schließlich nach vielen
Bücklingen, als Ludwig Günther ihm auf seine letzten Mittei¬
lungen nichts erividerte , und der junge Graf setzte sich an den
Tisch und öffnete die Bibel der Großmutter . Ein unbestimmtes
Gefühl drängte ihn , in dem Buche der Bücher Trost zu suchen
für sein Leid. Er schlug zufällig zunächst das Titelblatt auf , da
siel sein Blick auf das weiße Blatt gegenüber , das der Buchbinder
eiugeheftet, und auf das Verzeichnis von Bibelstellen, welches
seine Großmutter sich dort angelegt hatte . Er kannte die meisten
wohl. Ta stand u . a . verzeichnet: Math . 5, 4. Ludwig Günther
hülle nicht nötig , die Stelle aufzuschlagen. Er zitierte aus dem
Gedächtnis: „Selig sind, die da Leid tragen ." Da jedoch war
«ine Zeile besonders deutlich durch Unterstreichen hervorgehoben
Math. 7, 7. Der Graf schlug dieselbe auf und fand den alten
Epmch: Suchet , so werdet ihr finden ! An den Rand daneben
war sein Name geschrieben: Ludwig Günther ! Der einsame
Rann stutzte, sollte dies etwas zu bedeuten haben, ihm hier die
Lösung des Rätsels geboten werden , wie der alte Berndt das
eltfante Perhalten seiner Großmutter genannt hatte . — Suchet,
o werdet ihr finden!

Wieder und wieder blickte der Enkel Charlottens auf das
Blatt, vas seinen Namen trug , und auf den Bibelvers , der ihn
«izentüinlich berührte . Er schloß die Augen und vergegenwärtigte
sichdas Bild seiner Großmutter , ihr Wesen, ihren Charakter . War
« nicht doch ganz unbegreiflich, daß sie ihn nicht bedacht haben
Me. Und lag es nicht völlig in ihrc^ ein wenig dem Bizarren
geneigten Natur , auf möglichst eigenartige Weise und insge-
hnm ihn in den Besitz deffeit zu setzen, was sie ihm etwa ' ver¬
pacht hatte? Ja , ja , so mußte es sein, so war es, und die
Bibel hatte eine ganz besondere Bedeutung für ihn, sie mußte
Pc letzten Mitteilungen der Entschlafenen für ihn enthalten!
Ter Graf sprang erregt auf und schritt in dem kleinen Zimmer
chi und her. Wenn es sich aber so verhielt , wo steckte denn

Rätsels Lösung ? Hatten nicht schon seine edlen Vettern den
braunen Lederband in Händen gehabt und genau untersucht ? Er
M sich wieder an den Tisch und unwillkürlich begann er in
«m Buche zu blättern , indem er aufmerksam Seite für Seite
Mterlc. Er hatte schon eine ganze Anzahl Seiten überflogen,
Me daß ihni das geringste Merkmal aufgestoßen wäre , das etwa
Brdeurnng für ihn hätte haben können. Da aber, als er wieder
W Blatt umwendete — fieberhaft überflogen die Blicke des
>Mnkerz diese und dir nächstfolgende Seite — zeigten sich unter
Mchiedenen Buchstaben regellos verstreute Punkte . Sollte dieser
Mtand etwas auf sich haben ? Rasch sah er weiterhin zu. Die
Schäften Punkte zogen sich durch mehrere Kapitel hin ; hier

roaren  einmal eine oder auch ein paar Seiten über-
^n und ohne Unterpunktierung . Aus Vorsicht jedenfalls,
“■M der Gras , damit nicht der Zufall einen Unberufenen
. tz Geheimnis einweihe . Er versuchte, die einzelnen mar-

m Buchstaben zu Worten zu verbinden , und hätte fast laut
^Wubelt, als sich sofort ein Sinn ergab . Die Hand aufs Herz
• « nb, wie um dessen allzu stürmisches Pochen zu besänftigen,

^ der junge Gr'af einen Daukesblick gen Himmel . Eine
^ . Zuversichc war über ihn gekommen, freudige und dankbare

See(e^ en muc  Beschützerin seiner Kindheit bewegten ihm

Deiner Sache vollkommen sicher, holte Ludwig Günther
und Feder herbei und begann die unterpunktierten . Bnch-
nufzujchreiben und zu Worten znsammenzustcllen. Es

«« Ganzen eine ziemlich mühselige Arbeit , und er brauchte
zwei Stunden Zeit dazu . Endlich war das SBen

" und der Graf überlas noch einmal mit hochklopfendcm
, lluö  erglühenden Wangen das Ganze.

fühle ich mich verhältnismäßig kräftig und gesund," so
Mitteilung der verstorbenen Herrin von Schloß Varel

I n Kirkel, „doch der Tod kann gar schnell an mick beran-

tretcn , und die Nacht des Trabes macht dann allem ' Wollen
und Können ein Ende . Darum habe ich für Dich, mein liebes
Schmerzenskind , mein Ludwig Günther , Fürsorge getroffen , auf
daß Du dermaleinst nach meinein Tode nicht mittellos dastehst.
Denn Deine Vettern lassen Dir doch keinen Teil weder an
Varel noch Knyphausen oder den anderen Gütern , die unser
Hans besitzt, noch an dem Barvermögen , das ja leider arg zu¬
sammengeschmolzen ist. So habe ich Dir denn. Du Liebling
meines Alters , eine Summe zugedacht, welche ich nach und nach
ausdrücklich zu diesem Zwecke zusammengespart habe und die
groß genug sein dürfte . Dich für immer vor aller Not zu sichern.
Es sind nahezu an hunderttausend Gulden , die bei dem Bank¬
hause van der Valck, das Du ja schon lange kennst, hinterlegt
sind. Lasse das Geld dort , der alte Herr Adrianus verwaltet es
Dir sicher. Außerdem bestimme ich für Dich ein Kästchen mit
ungefaßten , auserlesen schönen Juwelen und Perlen , welche ich
während meines langen Lebens gesammelt . Diese Kleinodien
mögen Dir als ein Fonds dienen für den Fall , daß einmal
unerivartete große Ausgaben mit Notwendigkeit an Dich heran¬
treten . Zu guterletzt aber bestimme ich Dir den Falken von
Knyphanscn als Andenken an Deine alte Großnmtter . Du wirst
das köstliche Gerät in Ehren halten , .und wenn Du einst mit
derjenigen , der Du Dein Herz geschenkt, aus dem Pokal trinken
wirst , dann bin ich sicher, gedenkst Du auch der Hüterin Deiner

, , unbeschützten Jugend , deren Herz vielleicht um diese Zeit längst
j in Staub zerfallen ist.

Ich sage Dir dies hier , mein lieber Enkel, nur für den Fall,
daß ich Dich vor nieinem Tode nicht mehr zu sehen bekomme.
Diese alte Bibel werden Dir Deine Vettern nicht verweigern,
wenn ich sie Dir als Andenken bestimme, und Du wirst darin
früher oder später meine Mitteilungen gewahr werden . Auf dieselbe
Weise wurden m der Familie der Herzöge von Tremourlle , wie
die Chronik des erlauchten Hauses berichtet, in bewegten Zeiten
des öfteren wichtige Nachrichten von einem zum anderen über¬
mittelt.

Ich hatte Dir einst versprochen, mein Ludwig Günther,
Dir das große Geheimnis Deines Lebens, Deine Herkunft , zu
enthüllen , jedoch ich darf Dir den Schleier jetzt noch nicht lüften.
Vor Deinem siebenundzwanzigsten Jahre sollst Du nichts erfahren,
so ist zwischen den Beteiliglen ausgemacht worden . Ich habe
Zeit meines Lebens stets mein Wort gehalten und möchte nun¬
mehr an der Schwelle des Grabes nicht noch einen Eidbruch
auf mein Gewissen laden . Von anderer Seite daher wirst Du
zu erkunden suchen müssen, was seit so vielen Jahren Tein
Verlangen reizt . Das Schicksal wird nicht so grausam fein und

mich dem Tode überliefern , bevor ich nicht nochmals in Dein
treues Auge geschaut habe. Du Teurer , und Dir meinen Segen
gespendet, dabei will ich Dir einen Fingerzeig geben, wo Du
Deine Mutter suchen mußt ; sie allein hat das Recht, das allen
Mitwissern des Geheimnisses auferlegte Schweigen vor der Zeit
zu brechen. Ich wage hier nicht mehr zu sagen ; denn wehe,
wenn dieses Buch in die Unrechten Hände fiele! Schweres Unheil
könnte daraus entstehen . Dafür hoffe ich um so fester. Dich
noch einmal in meine Arme zu schließen und Dir mündlich zu
künden , was ich dem Papier nicht anvertrauen mag . Sollte es
aber nicht sein, mein lieber Enkel, so empfange hiermit das letzte
Lebewohl , den letzten Segenswunsch Deiner alten Großmutter - —
Die nötigen Dokumente zur Erhebung der in Amsterdam hinter¬
legten Summe , die Juwelen , sowie endlich den Falken von Knyp-
hausen habe ich an einem sicheren Ort für Dich verwahrt . Du
wirst noch einmal nach Schloß Varel zurückkehren müssen, und
zwar wenn niemand der Gesippen anwesend ist, laß Dir dann
von Berndt mein Arbeitszimmer öffnen, gleichsam als wolltest Du
noch einmal Deine Erinnerungen an mich auffrischen. Berndt
ist mir von Herzen ergeben und Dir sehr zugetan , er wird
keinen Anstand nehmen. Dir den genannten Raum aufzuschließen,
schicke den alten Getreuen alsbald davon . An der Wand , den
Fenstern gegenüber , die mit dunklem Holz getäfelt ist, suche die
fünfte Tafel von links her, fahre mit der Hand von unten nach
oben, bis Du eine kaum merkbare Erhöhung im Holze spürst.
Hier drücke recht stark auf , und die Täfelung wird alsbald
zurückweichen, so daß ein geheimer Wandschrank sich Deinen
Blicken zeigt ; er enthält , was ich Dir zugedacht. Wie Du den
Falken fortschaffst, weiß ich Dir nicht zu raten , darum lasse ihn
vor der Hand in seinem sicheren Versteck; die Dokumente und
das Juwelenkästchen sind leicht zu verbergen , so daß Du sie ohne
Aufsehen mit forttragen kannst. Möge Dir mein Vermächtnis
zum Segen gereichen, mein Ludwig Günther !"

(Fortsetzung folgt.)

Sammelt Bucheckern, Eicheln,
Wallnüsse, Haselnüsse.



Bekanntmachung.
Hiefiae Einwohner werden hiermit aufgrfordert ihren

Kartoffelbedarf rechtzeitig zu decken.
Bezugsscheine werden im Büro der Bürgermeisterei

Langenschwalbach, den 11. Oktober I9l6.
i 486 Der Magistrat.

Gewerbeschule.
D- S Winterhalbjahr beginnt Mittwoch , den 18 HK-

toöer l9 >6. Der Unterricht wird an folgenden Tagen erteüt.
Mittwoch von 1—3 Uhr : , Zrichnen für schmückende Ge-

werbe;
z_ 5 H Sachanterricht für sämtliche

Handwerkerlehrlmge;
g_ 7 H Zeichnen für Metallarbeiter

und Bauhavdweiker
Donnerstag von 4—« Uhr : Sachunterricht für Havdlungs-

lehrlinge und Bäcker.
Die Arbeitgeber werden ersucht, ihre Lehrlinge pünktlich

zur Schule zu schicken. ^ _
Verlangen Arbeitgeber aus dringenden Gründen die Beur.

lanbuvg eines Schülers , so habe« sie vor Beginn dcS Unter-
richtS einen hinreichend begründeten Antrag bei dem Klaffen.
lehrer zu stellen. , „ „

d°° 10.

Fleisch-Verkauf.
1. Dtkjenigkn hiesigen Einwohner, welche sich noch nicht in

der Fleisch Kuadeultste eingetragen habe«, wollen di-S SamStag
Vormittag unter Vorzeigung der Fleischkarte» «aibhole«. ES
kann die« jetzt nur noch bei den Metzger meistern §ttafyv \Xt’
ger , Wibo , Wondon und Wolf l geschehen. Ervzeich-
nung bei mehreren Metzgern »st verboten.

2. Die Ileischausgabe erfolgt a»f G -und der Knoden-
listen am SamSlag Nachmittag von 2 Uhr ab in den Metzge-
reien Wibo , Straßburger . Wondorr Karl Krrcher,
Scheuermann , Wolf l , Wolf 2 und Aug . Krrcher.

Verkaufspreis : pro P >d.' Mk. 2,20
An hiesige Eirwohner sind auf 18 Fleischmarken jeder

Fleischkarte, gültig süc die Zeit vom 9.—16. Oktober, insgesamt
125 Gramm Fleisch mit Beilage abzugeben. Neben den Fleish-
karten sind die Lebensmittelkarten vorzulrge«. Die Abtrennung
der Fleischmarken erfolgt durch den Verkäufer.
1500 Die slädl . Lebe nsmittelkommrsston.

Fett-Verkauf.
Samstaa . den 14 Oktober , nachmittag« 5 Uhr, kommt

in der Turnhalle  Jett , p-r Pfd . 2.55 Mk., zum Ver-
kauf. Ledeosmittelkarten Nr 2728 bis Schluß und 1—850.

Lebensmittelkarten strd als Legitimation vorzuz-rigen.
AbgezablteS Geld und Einwickelpapier ist mitzubringeu.
Pünktliche» Erscheinen lst elfoederlich

Laugenschwalbach , den 13. Oktober 1916.
1501 Städtische Lebensmittelkommisston.

Herbst*Neuheiten
in

Damen- u. Kinderhüten
in

Sammt , Plüsch , Velur u. Filz.

1478

Umänderungen billigst.

J . Weinberg,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben guten Frau,
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau
Anna Margar. Bischof

geb Woller
sagen herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Kifchof.

Langenschwalbach, Frankfurta. M., Grötzingen,
den 13. Oktober 1916. 1495

Sitzung.
Die vereinigten Kö.perschaften der hüstgen ev-mgelilch«

gircheogemelnde werden auf nächsten Sonntag , 15. d. M.
nachmittags 4 Uhr zu einer Sitzung im Gemeindesaal *‘“ a
laden.

Tagesordnung:
Wieder her ste lluugsarbeite « am Pfar rhaus.

Langenschwalbach, den 12. Oktober 1916.
I . P.:

1498 Rumpf.  Pfarrer.

Konkursverfahren.
Zu dem KonkurSversahreu über den Nachlaß der Auifk

Weimer von Li mb ach ist zur Abnahme der Schluß«--'
vunz de» Verwalters , zur E.Hebung von Emwenduugcu geg«
da» Schlußverzrichni« der bei vev Verteilung zu berücksichtig»'
den Forderung ' « der Schlußtermin auf

d?n 24 Wovember 19 >6, vormittags IW , Mr , ,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Wehen,  den 4. Oktober 1916.
Kellner , Aktuar,

1497  GerichtSschreioer drS Kövigl. AmtSgeriv«

Das abgesallene Laub in den
anlagen kann jederzeit unentgeltlich av-
geholt werden.
1492

Verwaltung J
des Kgl . Wreuß. Wades Langenschwalbach

Sämtliche medizinischen .
WM- und Toilettenseisen

stet, vorrätig . ^otheke in Nastätten.

Für die Monate November
und Dezember eine 1479
3-Zimmerwohnung
m t Zubrhörde in Bleidenstadt
zu vermiete«. Näh . Exp.

Schöne
Weißerüben

zum Em machen.
Iran Adolf Htde.

Zwei gedeckte
Mutterhasen

zu verkaufe». 1480
Näh. in brr Exp.'d. d. Bl.

Die Lieferung von-°-k
reren 1000 Bund

Tannenreisern
zum Decken ist im
geteilt zu vergebe «.

Ir . KM
Garteoalch«̂

1499

Kirchliche
Untere Kirche-

Sonntag , 1b- ^
10 Uhr : HauPtgoU

Herr Pfarrer N«»
Der Nachmittag«

fällt au».
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